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Prof. Marotzke kündigt in erfreulicher Offenheit und Klarheit an, der
Weltklimarat werde zur Erreichung des 1,5-Grad-Erwärmungszieles den
Höchstwert für das C02-Budget auf etwa tausend Gigatonnen mindestens
verdoppeln. Plötzlich werden also fünfhundert Gigatonnen – fünfhundert
Milliarden Tonnen CO2  – als „nicht-erwärmungs-wirksam“ frei gegeben.
Gleichzeitig wird in Deutschland auf das Härteste um die Abschaltung der
letzten Kohlekraftwerke gerungen. Der jährliche CO2-Ausstoß eines
durchschnittlichen Kohle-Kraftwerkes beträgt etwa 20 Mio. Tonnen.
Folglich könnten weltweit zusätzlich 2.500 (zweitausendfünfhundert)
durchschnittliche Kohlekraftwerke etwa zehn Jahre lang im Vollast-
Betrieb Kohle verbrennen, um das riesige CO2-Budget zu verbrauchen, das
so überraschend zusätzlich frei gegeben worden wird.

Diese Kehrtwendung des Weltklimarates in Sachen „Treibhauseffekt“ ist –
auch nach Meinung von Prof. Marotzke – nahezu revolutionär :

„Das (Anm.: die Verdoppelung des Höchstwertes) ist eine wirklich spannende
Frage, die in der Fachwelt seit etwa einem Jahr für helle Aufregung und
heftige Diskussionen sorgt“.

Begründet wird die CO2-Kehrtwende des Weltklimarates mit Versagen der
Klima-Modelle :

„Unsere früheren Modelle sind an einer entscheidenden Stelle zu
empfindlich. Die Simulationen geben zwar korrekt wieder, wie eine
erhöhte C02-Konzentration in der Atmosphäre zu dem entsprechenden
Temperaturanstieg führt. Das Problem ist nur: Weitere Emissionen führen
zu einer geringeren C02-Konzentration in der Luft als vermutet. Offenbar
verbleibt ein kleinerer Teil der Treibhausgase in der Atmosphäre, weil
Wälder und Ozeane mehr davon schlucken als gedacht. Anders ausgedrückt:
In den früheren Simulationen erzeugten die angenommenen Emissionen eine
stärkere Erwärmung als in der Wirklichkeit.“

Auch die auf der Pariser-Klimakonferenz fast als „Rettung der Welt“
gefeierte Absenkung des Erwärmungszieles auf 1,5 Grad Celsius wird
massiv herabgestuft:

SPIEGEL: „Warum wurde die Grenze von 2 Grad auf 1,5 Grad abgesenkt ?“

Marotzke: „Das kam auch für uns Klimaforscher überraschend. Vor allem
die westpazifischen Inselstaaten bestanden bei den Pariser Verhandlungen
auf 1,5 Grad, weil sie schon bei 2 Grad vom Anstieg des Meeresspiegels
bedroht wären. In den meisten Weltregionen jedoch, insbesondere in
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Europa, erwarten wir keine großen Unterschiede zwischen einer 1,5-Grad-
Welt und einer 2-Grad-Welt. Es ist sicher nicht so, daß bei 1,5 Grad
alles in Ordnung wäre und bei 2 Grad alles katastrophal.“

SPIEGEL: „Gibt es Schwellenwerte, oberhalb derer irreversible Prozesse
beginnen ?“

Marotzke: „Wir können das nicht ausschließen, aber die Belege für solche
Kipp-Punkte sind bisher eher schwach. Am ehesten könnte eine Erwärmung
von 2 Grad dazu führen, daß der grönländische Eispanzer abschmilzt,
wodurch der Meeresspiegel langfristig um sieben Meter anstiege – das
wäre eine höchst dramatische Veränderung. Aber selbst wenn es dazu käme,
würde sich das Abtauen über 3000 Jahre hinziehen. Alle anderen
angeblichen Kipp-Punkte wie das Versiegen des Golfstroms oder das
Abschmelzen der Westantarktis sind auf absehbare Zeit unwahrscheinlich.“

Dank der offenen Worte von Prof. Marotzke wird in dem Interview neben
der Fehler-Anfälligkeit von Klimamodellen eine zweite, ebenfalls oft
kritisierte Schwäche des Weltklimarates deutlich. Es handelt sich um die
„Tendenz“ des Weltklimarates, wissenschaftliche Ergebnisse nach
politischen Interessen und  politischen Opportunitäten zu manipulieren: 

SPIEGEL: „Politisch ist das (Anm.: die Verdoppelung des CO2-Budgets) äußerst
brisant.“

Marotzke: „In der Tat. Einige von meinen Kollegen machen sich deshalb
schon Sorgen, daß dies falsch ankommt. Wenn sich das herumspricht, so
ihre Befürchtung, legen alle wieder die Hände in den Schoß. Ich sehe
aber auch das Umgekehrte:  Der unerwartete Zeitgewinn hilft uns gegen
den weitverbreiteten Fatalismus, man könne nichts tun, weil sich der
Klimawandel ohnehin nicht mehr aufhalten lasse.“
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